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S ſchleppet die Vernunfft ſich zwar
mit vielen Dingen,

Die vor die Todes Furcht ein Mit—

tel ſollen ſeyn;
Nur laßt ſich dieſer Grauß mit ſol—

chem Dunſt nicht zwingen,
Und dringt nur deſto mehr in blode

Hertzenein.
Kurtz! ſolche Phantaſie beſtehet kaum ſo lanae,
Biß ſich des Todes Macht in Hertz und Gliedern

teg;5

Da iſt das alles aus! Da wird Dem angſt und bange
Jn deſſem Hertzen ſich nicht ConJSTJ

GEZJSd bhewegt.
Wo aber DJESERuiſt, da acheuet man kein

ſterhenund wenn der Hollen hucht von orn und Grimm3

erbonto

Gleich einen ſolchen ſucht durch Schrecken zu entfar—

ben,
So bleibt er auch im Kampf dennoch auff GOTT

getroſt
Und



Und braucht mit Ernſt und Fleiß die wahren Artze—
neyen

Die vor die Todes Furcht, und Hertzens-Aeng—

tten gut?
Und iolte die Vernunfft ſich aleich in etwas ſcheuen;
gJſt doch ſein Heiland nah, Der ſchenckt ihm neu—

Au

en Muth,Und zeiget alſobald wie ER den Tod bezwungen.
Glaubt, wer mit DJESEy9 ſich nur recht be—

kannt gemacht,
und durch DESSELBEN LSod ins Leben ein

aedrungen.
Von dem wird ſolche Fürcht mit leichter Muh

verlacht
Denn was das Hridenthum den Kern des Ubels

9

nennet,
Daran es ohne Angſt und Schauer niemals denckt,

Das iſt das, was ein Chriſt als ſolch ein Gut erkennet

0

Darauff er ſeinem Sinn und Tichten eifrig lenckt.

Und da dem alio iſt, we ſcheuen
Auch in der: gugend n Welt zu gehn,

I—

Der nur iin Giauhen ſuttn cgitum hat geſehn.
Da ja der ſonenCauſ) kan gereuen

Drum wem DeR Ser im Leben licb
geweſen,J

Der hemme doch bey Zeit die heiße Thranen-Fluth,

Da ER an ſtatt der Welt den SternenSaal erleſen
Und vor die Eitelkeit ein ewig wahrend Gut:

Und



Und alſo hat JHN ja kein Unglucks-Fall betroffen,
HERR JA9Hy9 iſt angelandt am ſichern Lebens

PtPor,ER hat das Ziel erreicht, wohin wir alle hoffen
Die frohe Ewigkeit, den ereuden vollen Ort.

Gonnt JHM die ſuſſe Ruh und das vergnugte
Schlaffen

Wohl dem der ſeelig ſtirbt! Den dem iſt wohl ge
ſchehen

Habt mit der Traurigkeit nun ferner nichts zu ſchaf

fen,Jhr ſollt den GSeeliaen in kurtzen wiederſehen
Und ſchicket EUR EM Wundſch und Sinnen—

Krafft hinan
Sucht eben auch Er bey OOtt das rechte Lebenü

Entſchlaget ECH derxit, und aller Eitelkeit,
ſiciün EuCH dieſem zu ergeben,

„Segg  ac das eben
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